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Das neue Gaststättengesctz.
Ter Reichstag har am 8. April 19M das Gaststättengesetz

verabschiedet, das am l . Juli 1930 in Krast tritt . Die grund¬
satzlickten Neuerungen , die dieses Gesetz bringt , dürsten sür
die Allgemeinheit von sehr großem Interesse sein. Allgemein
ist zu dem neuen Gesetz zu sagen, daß es den Alkoholgegnern
freundlicher gesinnt ist, als Len Mkoholsreunden. Der Be¬
trieb einer Gastwirtschaft, Scl>ankwirtschaft oder der Klein¬
handel mit Branntwein ist wie bisher schon konzessionspflichtig.
Um die Konzession zu erhalten , muß die Bedürsnisfrage für
einen solchen Betrieb bejaht werden, andernfalls die Geneh¬
migung versagt wird . Von der Reichsregierung oder wenn
diese davon keinen Gebrauch macht, von der obersten Landes-
behördc können in Ausführungsbestimmungen noch Grund¬
sätze und Richtlinien ausgestellt werden, nach denen die Bedürf-
nisfrage zu entsckieiden ist, z. B . Zahl der Wirtschaften oder
ähnliches. Auch wenn die Bedürfnisfrage bejaht wird, kann
trotzdem die Konzefsion noch versagt werden und zwar wenn
der Antragsteller der Behörde nicht als genügend zuverlässig
erscheint, insbesondere wenn er trunksüchtig oder sonst mora¬
lisch nicht einwandfrei ist. Hat sich der Antragsteller schon
Verstöße gegen die Ardeitszeitvorschriften zukommen lassen,
so kann die Konzession ebenfalls versagt werden. Voraus¬
setzung in sachlicher Hinsicht für Erteilung einer Konzession
ist, daß die Wirtschafts - und Aufenthaltsräumlichkeiten den
polizeilichen Vorschriften entsprechen. In der Erlaubnis zum
Aussckxmk von geistigen Getränken ist die Erlaubnis zum Aus¬
schank nichtgeistiger Getränke ohne weiteres enthalten . Bei
juristischen Personen (Vereine usw.) muß der Stellvertreter
dieser Person vorstehend aufgeführte Voraussetzungen erfüllen.
Der Ausschank von Milch bedarf keiner Genehmigung . So¬
genannte Äesenwirtschaften dürfen auf die Dauer von l und
wo es bisher üblich war , höchstens auf die Dauer von 6 Mo¬
naten ihre selhsterzeugten Weine und Apfelweine im Jahr
ausschenken. Vorgenannte Zeit muß zusammen hängen oder
in 2 Abschnitten bestehen. Der Zeitraum des Ausschanks und
auch die Menge der auszuschenkenden Erzeugnisse sind der Orts¬
polizeibehörde vorher anzuzeigen. Wer eine Konzession zum
Ausschank geistiger Getränke erhält , ist verpflichtet, daneben
auch nichtgeistige Getränke zum Ausschank bereitzuhalten . Die
Polizistunde wurde zunächst in ihrer äußersten Grenze auf
1 Uhr festgesetzt. Ausnahmen für die Festsetzung der Polizei¬
stunde sind dabei vom Gesetzgeber grundsätzlich zugelassen,
lieber die Regelung in den einzelnen Ländern sind die landes¬
rechtlichen Bestimmungen noch abzuwarten . Branntwein darf
vor morgens 7 Uhr überhaupt nicht ausgeschenkt werden und
lveiter hat die ermächtigte Behörde das Recht, an gewissen
Morgenstunden und an 2 Tagen in der Woche den Ausschank
und den Kleinhandel mit Trinkbranntwein überhaupt zu
untersagen. Gedacht ist dabei an Lohnzahltage und besonders
an Wahltage. An Personen unter 18 Fahren darf Trink¬
branntwein nicht verabreicht werden, andere geistige Getränke
dürfen nicht verabreicht werden an Personen unter 16 Fahren,
wenn sie ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten sind.
Eine gesunde Vorschrift ist die, daß an Betrunkene keine gei¬
stigen Getränke mehr verabreicht werden dürfen und es wäre
Mbegrüßen, wenn dieser Vorschrift von den Wirten Beachtung
geschenkt würde. Die Verabreichung von Essen darf nicht vom
Verkauf geistiger Getränke abhängig gemacht werden, auch darf
der Preis eines Essens ohne Getränke nicht höher gestellt
werden, als mit Getränke. Für die Wirte ist besonders auf
die neue Bestimmung hinzuweisen, daß seine Forderungen aus
dein Ausschank von Branntwein nicht klagbar sind, wenn sie
dem Betreffenden gestundet worden sind, obowhl er eine frühere
schuld gleicher Art noch nicht beglichen hatte . Verläßt der
Verbraucher die Wirtschaft, ohne bezahlt zu haben, so wird
seine Forderung schon als gestundet angesehen, sofern es sich
um keine Uebernachtende handelt . Verstöße gegen das Gast-
'tättengesetz werden mit Geldstrafe ins zu 150 Mark bestraft,
wobei sür Wirtschaften ohne Konzession Gefängnisstrafe vor¬
gesehen ist.
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Die Finanzreform und die Gemeinden.
Godesberg, 25. Mai . Auf der 5. Kommunalpolitischen

Tagung der Deutschen Volkspartei der Rheinprovinz hielt der
Neichsminister der Finanzen , Prof . Dr . Moldcnhauer , eine
Nede, in der er u. a. ansführte : Die Gemeinden erheben
den Einwand , daß ihnen durch die Gesetzgebung des Reiches
und der Länder immer neue Aufgaben übertragen worden
Inen, ohne daß ihnen entsprechende Einnahmen zugewiesen
worden̂sind. Dieser Einwand ist nicht so ganz von der Hand
Zu weifen, aber auch nur teilweise richtig. Viele Aufgaben,
E heute die Gemeinden aufgrund reichs- oder landesgesetz-
ucher Vorschriften erfüllen , fallen in Gebiete, die seit Jahr¬
hunderten zum besonderen Aufgabenkreis der Gemeinden
Nhort haben. Das gilt insbesondere von den Fürsorgepflich-
sfu. Auf der Einnahmenseite ist das Bild gegen früher ver¬
ändert. Durch die Reichsfinanzreform des Jahres 1919 sind
die Gemeinden in stärkerem Umfang auf Ileberweisungen an¬
gewiesen und der Rahmen der eigenen Steuerpolitik erheblich
Eingeschränkt worden. Die Gemeinden sind in einer doppelten^ Ä^ üiMgkeit einmal von dem Maß der Ueberweisungen des
Neichs an die Länder , dann aber auch von der Uebcrweisung
der Länder wiederum an die Gemeinden. Obgleich zwifcksen
Neich und Gemeinden kein unmittelbarer staatsrechtlicher Zu¬
sammenhang besteht, weil die Betreuung der Gemeinden Auf¬
gabe der Länder ist, so hat doch die Entwicklung dazu geführt,
d?» sich die Gemeinden in steigendem Umfang mit ihren
sorgen an das Reich wenden, und das Reich seinerseits aufme Gemeinden Rücksicht zu nehmen sucht. So spielt in die
präge des Finanzausgleichs zwischen Reich und Ländern auch

die Frage des Ausgleichs zwischen Ländern und Gemeinden
hinein und erhöht die Schwierigkeiten des Finanzausgleichs.
Tie Finanzlage der Gemeinden ist unbestritten kritisch. Das
zeigt das Anwachsen der Realsteuern . Das zeigt vor allem
das Ansteigen der schwebenden Schulden, die etwa zwei Fünftel
der schwebenden Schuld der öffentlichen Hand ausmachen.
Schätzungsweise wird die schwebende Schuld der Gemeinden
mit 1,5 Milliarden Reichsmark angenommen . Wie das Reich
die äußersten Anstrengungen macht, seine schwebende Schuld
zu tilgen oder zu fundieren , so müssen auch in den Gemeinden
die Bemühungen auf dies Ziel gerichtet sein. Das Reich ist
nicht in der Lage, diese Schulden zu übernehmen. Die Finanz¬
lage des Reichs ist vielmehr aufs Aeußerste angespannt und
es werden sehr ernste Maßnahmen notwendig sein, nm das
unbedingt zu errechnende Ziel, den Etat auszugleichen, sicher¬
zustellen. Es muß die Aufgabe der Gemeinden sein, wie es
Aufgabe des Reiches ist, die Schulden aus eigenen' Einnahmen
zu tilgen und für einen ausgeglichenen Etat zu sorgen. Da
die Einnahmen nicht erhöht werden können, im Gegenteil der
schwere Druck der Realsteuern , sobald es möglich ist, gemildert
werden muß, muß der saure Weg der sparsamen Wirtschaft
beschritten werden. Weder das Reich noch die Länder und
Gemeinden, noch die Sozialversicherung kann sich dieser For¬
derung entziehen, wenn nicht die gesamten Finanzen der öffent¬
lichen Hand in Deutschland auf die Dauer in ihrer Gesundung
gefährdet werden sollen. Die Reichsfinanzreform und Reform
der Finanzen der Gemeinden stehen in engstem Zusammen¬
hang . Ziel beider soll eine Entlastung der Wirtschaft sein-
Sie kann nur durchgeführt werden, wenn die Beteiligten von
der Notwendigkeit einschneidender Maßnahmen überzeugt sind.
Deshalb kann es sich nicht darum handeln, das Selbstvcrwal-
tnngsrecht der Gemeinden auszuschalten, sondern gerade
darum , dieses Selbstverwaltungsreckst weiter zu entwickeln zu
einer tätigen und verantwortungsfreudigen Mitarbeit der
Bürger an den Ausgaben der Gemeinden und damit an den
großen Aufgaben der gesamten Nation.

Tic Demokraten bleiben selbständig.
Halle, 25. Mai . Der Reichsparteiausschuß der Deutschen

Demokratischen Partei trat am Sonntag in Halle zu einer
stark besuchten Tagung zusammen. Der Parteivorsitzende Koch-
Weser rechtfertigte die Beteiligung der Demokraten an der
Reichsregierung . Mit Verschmelzungsplänen habe die Betei¬
ligung an der Regierung Brüning nicht das geringste zu tun.
Er halte es überhaupt für unmöglich, mit dem Gedanken der
Zerschlagung der Demokratischen Partei zu spielen. In der
Aussprache waren von besonderem Interesse die Ausführungen
des früheren Reichstagsabgeordneten Hellpach, der eine Ent¬
schließung vvrlegte, wonach der Parteiausschuß die Dringlich¬
keit einer volksbürgerlichcn Zusammenfassung bejahen solle,
durch die der Ausgleich zwischen individueller und sozialer,
nationaler und internationaler Wirtschaftsgestaltung gesichert
würden . Die Parteiführung soll in dieser Richtung tätig sein.
Hellpach erklärte, es sei aussichtslos, irgend einen wesentlichen
Vorstoß der Sammlung nach links zu unternehmen . Die Neu¬
schöpfung müsse sich deshalb nach rechts erstrecken. Aibg. Mayer
erklärte dazu, wir wollen keine Addition von Parteien , es ist
nur eine Zusammenfassung derer möglich, die niit uns das
gleiche Ziel erstreben; die Voraussetzungen für eine solche Zu¬
sammenfassung sind aber gegenwärtig nicht vorhanden . Reichs¬
tagsabgeordneter Lemmer und andere Mitglieder des sozial¬
republikanischen Kreises brachten im Gegensatz zum Hellpach-
schen Antrag eine Entschließung ein, in der der Parteiausschuß
seine» entschlossenen Willen bekundet, die Politik und organi¬
satorische Selbständigkeit und Unabhängigkeit der demokra¬
tischen Partei aufrecht zu erhalte ». Nach eingehender Aus-
sprackie wurde der Antrag Hellpach zugunsten einer Entschlie¬
ßung der Frau Dr . Bäumer zurückgezogen, die mit 118 Stim-
nren, in erster Linie des sozialrepublikanischen Kreises unter
Führung des Abgeordneten Lemmer, angenommen wurde. Da¬
gegen sprachen sich nur 25 Stimmen aus . In der Entschließung
heißt es: Die Deutsche DemokratischePartei betrachtet es als
ihre nächste Ausgabe, die eigenen Grundlagen zu befestigen als
den sicheren Boden, von dem aus sie geistige Auseinander¬
setzungen mit verwandten Bewegungen und die Mitarbeit an
der Parteigestaltung der Mitte allein führen kann. In weite¬
ren Einzelentschließungcn wurden der Reichstagssraktivn
Richtlinien für die Reichsresorm, die Wahlreform , die Steuer¬
reform, die Agrarpolitik und die Arbeitslosenversicherung ge¬
geben. Ferner sprach sich der Parteiausschuß gegen ein Reichs¬
schulgesetz aus . Geyen I Stimmen wurde dem Parteivorsitzen¬
den Koch-Weser unter großen: Beifall das volle Vertrauen
ausgesprochen.

Die Berufspflichten des deutschen Soldaten.
Berlin , 25. Mai . Im „.Heeres-Berordnungsblatt" vom 29.

Mai 1930 ist eine Neufassung der im Jahre 1922 veröffentlich¬
ten „Berusspslichten des deutschen Soldaten " erschienen. Die
ersten drei Artikel der „Berusspslickstei:" lauten : Artikel I:
Die Reichswehr ist das Machtmittel der gesetzlichen Reichs¬
gewalt . Sie schützt die Grenzen des deutschen Reiches nach
außen und innen. Das Deutsche Reich ist eine Republik. Ihrer
Verfassung schwört der Soldat die Treue . Die unverbrüchliche
Wahrung der dem Vaterland gelobten Treue ist die vornehmste
Pflicht des Soldaten . Artikel II: Die Reichswehr dient dem
Staat , nicht den Parteien . Politische Betätigung ist dem Sol¬
daten verboten. Artikel III: Die Treue gebietet dem Soldaten,
im Krieg und im Frieden mit allen seinen Kräften bis zur
Opferung des Lebens seine Pflicht zu tun und jede Gefahr von
seinem Vaterland abzuwenden. Wer es unternimmt , die Ver¬
fassung des Reiches oder der Länder gewaltsam zu ändern,
begeht Hochverrat. Wer sein Vaterland oder dessen Geheim¬
nisse verrät , begeht Landesverrat.

Rotfront in der Reichspost.
Berlin , 25. Mai . Die Kommunisten haben an: Samstag

und Sonntag wieder : inmal einen „Bezirksparteitag " abgehal¬
ten, mit Masscichemo,istrationen und Massenbekenntnissen und
einem „Ehrenpräsidium " in Las, versteht sich, in absentia , unter
anderem .Herr Stalin , der „Stab " der Roten Armee Chinas,
der Führer der indischen Kommunisten und die Streikleitung
der englischen Wollarbeiter berufen wurde, lieber derlei
Scherze regt man sich ja nun nicht weiter auf. Schlimmer War¬
schau, daß unter den Delegationen in der Eröffnungssitzung
auch eine Rote Hilfsgruppe des Reichspostbetriebs S .W. 68 ln
Uniform erschien und zuletzt gar eine Abteilung des Roten
Frontkämpserbundes anzog. Höhnisch berichtet die „Rote
Fahne ": „Zum Schluß marschierte eine Delegation deS nicht
zu verbieteichen Roten Frontkämpserbundes unter dem tosen¬
den Beifall der Parteidelegierten in den Saal , um zu beweisen,
daß der Rote Frontkämpferbund lebt und kämpft, allen Ver¬
boten zum Trotz." — Wie lange wollen Wäntig urch Zörgiebel
sich diese Herausforderungen eigentlich noch gefallen lassen'?
Spüren sie nicht, daß mit ihrer eigenen auch die Autorität des
Staates leidet? Und wo bleibt, wenn man fragen darf , der
M inistc rp rä siüerrt?

Ausland.
Eine dreiste Verleumdung.

Paris , 26. Mai . Der einmütige künstlerische Erfolg , Lei:
die Deutsche Werkbundausstellung in Paris gesunden hatte
und der auch in fast allen französischen Zeitungen anerkannt
wird, gibt dem Coty-Blatt „Ami du Peuple " Veranlassung,
eine verleumderische Geschichte zu lauzieren , die als häßliches
Erzeugnis einer systematischen Vergiftungskampagne niedriger
gehängt zu werden verdient. Das Blatt behauptet nämlich,
daß die Leitung der deutsckien Abteilung in: Grand Palais eine
große Landkarte aushängen wollte, aus der Elsaß -Lothringen
innerhalb der deutschen Grenzen lag. Auf Veranlassung der
Ausstclluugsleituug sei diese Karte eirtfernt worden, wobei
sich die Deutschen mit der Erklärung entschuldigt hätten , sie
müßten eben der öffentlichen Meinung in Deutschland Rech¬
nung tragen , diê zu einem großen Teil die Abtretung Elsaß-
Lothringens an Frankreich nicht anerkenne. „Nach dieser Ent¬
schuldigung", fügt das Coty -Blatt hinzu, „wäre es besser ge¬
wesen, man hätte die deutschen Herren einfach wieder nach
Hanse geschickt." Uebrigens sehe man in der deutschen Ab¬
teilung , die mehr den Charakter einer verkappten Handels-
agentur besitze, allerlei merkwürdige Dinge . Mehrere Sen-
dungen habe man gar nicht annehmen können, weil sie zu
anstößig gewesen seien. Ten Franzosen gebe es zu bedenken,
daß die Deutschen in Paris nicht nur Kreuzermodelle, sondern
auch Kampfwagen sowie Lokomotiven in Form von Granaten
ausstellen, während Briand sein Trugbild einer europäischen
Föderation verfolge. — Man hat sich bei der Leitung der
deutschen Werkbundausstellung erkundigt und seststellen können,
daß an dieser monströsen Geschichte, die der „Ami du Peuple"
auftischt, kein Wort wahr ist. Es ist zu erwarten , daß Dr.
Gropius diesen Verleumdungen entgegentreten wird.

Amerikanisches Lob über „Gras Zeppelin".
Newpork, 2 t .Mai. Der stellvertretende Staatssekretär im

Washingtoner Marineministerium , Jngalls , äußerte sich über
den Südamerika -Flug des „Graf Zeppelin " überaus lobend-
Er erklärte, der Flug rechtfertige den Glauben cm eine erfolg¬
reiche Zukunft des Luftschiffdienstes. Im Marineministerium
sei man überzeugt , daß der „Graf Zeppelin " programmäßig
in Lakehurst eintresfen werde.

Verstimmung in Paris.
Paris , 26. Mai . Die letzten Reden Mussolinis tönen den

Franzosen noch immer sehr unangenehm in den Ohren . Sie
gelten als kriegerische Kundgebungen , die direkt aus Frankreich
abzielen, und selbst diejenigen Rechtsblätter , die sonst gern
den Faschismus verherrlichen, stellen fest, daß der Duce mit
seinen Ausfällen gegen Frankreich nicht mehr Maß zu halten
weiß. Der französischen Regierung wird dringend nahegelegt,
sich durch die Drohungen Mussolinis nickst cinschüchtern zu
lassen, und besonders in der Flottenfrage nicht von ihrem
Standpunkt abzugehen. Das Tardieu nahestehende „Echo de
Paris " ist der Auffassung, daß die Weigerung Frankreichs, auf
der Basis einer Flottengleichheit mit Italien zu verhandeln,
die Ursache der letzten rhetorischen Kundgebungen des Duce
bildet. Doch sei Italien weder wirtschaftlich noch finanziell
imstande, eine ebenso starke Flotte wie Frankreich zu unter¬
halten , wenn diese so mächtig sein sollte, daß sie den Sicher-
heitsbedürfnisscn Rechnung trage . Es sei Aufgabe der fran¬
zösischen Regierung , meint das, „Echo de Paris ", Italien durch
Taten zu beweisen, daß es in Vieser Hinsicht nichts zu erhoffen
habe. Das westliche Mittelmecr , das Zentrum des ganzen
militärischen Systems Frankreichs, stehe auf dem spiel . Hier
sei kein Handeln möglich. Wenn einmal die Flottcnfrage , in
der Frankreich nickst nachgeben dürfe, durch das Zustandekom¬
men einer Einigung über ein Flottenprogramm geregelt sei,
so werde sich Frankreich bereit finden, die Verhandlungen über
Tunis und die lybischc Grenze mit Italien wieder aufzuneh¬
men und mit gutem Willen sortzuftihren . Dagegen fielen die
Ratschläge Macdonalds und Hendersons nicht stark ins Ge¬
wicht. Im letzten Herbst hätten sich diese Herren keine Rechen¬
schaft gegeben über den Ernst der französisch-italienischen De¬
batte . und hätten die Schwierigkeiten nur vergrößert.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 26. Mai. Die Heeresrenten  sür Monat

Juni werden am 28. Mai , die Be r s i che r u n g s - (11 nfa Il -,
Invaliden  usw .) R enten  am 31. Mai ausbezahlt.



(Wetterbericht .) Nach Durchzug der von Süden , vor¬
gedrungenen Depression kommt schwacher Hochdruck zur Gel¬
tung . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweilig hei¬
teres , aber noch reicht beständiges Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 26. Mai . Letzten Sonntag hielt der Dar-
l e h e n s ka sse n ve  r e i n im „Löwen" seine 3 0. General-
versa m m lung  ab . lieber 25t) Mitglieder waren erschienen.
Nach der Begrüßung durch Borsteher Adolf Beste r trug dieser
den Verwaltung !-- und Rechenschaftsberichtvor. Zunächst gab
er ein Bild von der allgemeinen wirtschaftlichenLage, die nichts
weniger als rosig bezeichnet werden könne. Besser habe sich
das letzte Geschäftsjahr gestaltet. Die Abwicklung der anfallen¬
den Geschäfte sei in 12 Sitzungen erledigt worden. Aus der
aufgelegten Bilanz war zu ersehen, daß der Verein wieder
einen erfreulichen Aufschwung genommen hat. Die Mitglieder¬
zahl ist auf 196 gestiegen, der Umsatz von 5 auf 5,!? Millionen.
Dabei wurde ein Reingewinn von Mk. 6271.16 erzielt, der wie
folgt verteilt wurde : 10 Prozent Dividende auf die Geschäfts¬
anteile , U)00 Mark Zuweisung an den Reservefonds und 1136
Mark Zuweisung an Betriebsrücklagen . Der Höchstbetrag der
einzelnen Kreditgewährungen konnte auf 6000 bzw. 15 000
Mark erhöht werden, d. h. bis 6000 Mark ist der Vorstand , bis
15 000 Mark Vorstand und Aufsichtsrat und über 15 000 Mark
die Generalversammlung zuständig. Tie Gesamthöhe für An¬
lehen wurde auf 100 Ml .Mark festgesetzt. Der Zugang der
Anlehen und Spareinlagen betrug im vergangenen Jahr
270 621 Mark ein schönes Zeichen für den Sparsinn der Bevöl¬
kerung. Bedeutend gestiegen ist auch der Warenumsatz, be¬
sonders in Kohlen und landwirtschaftlichen Artikeln . Die Vor¬
teile für die Mitglieder in Preisen und Zahlungsbedingungen
sind dankbare Erleichterungen in dieser wirtschaftlich schweren
Zeit . Der durch seine sachlickie Gediegenheit sich auszeichnende
Bericht machte einen vertrauenerweckenden Eindruck und
erntete reichen Beifall . Der Vorsitzende des AufsichtSratS, Karl
Wessinger  erstattete Bericht über Befund von Büchern und
Kasse, sowie über das Ergebnis der Revision. Ausgenommen
einige kleine Formfehler war alles in guter Ordnung . Vor¬
stand und Rechner wurde Entlastung erteilt . Rechner Theodor
Bester  nahm noch Anlaß , die säumigen Mitglieder an ihre
Pflichten zu erinnern , worauf der Vorsteher letzterem, wie
sämtlichen VerwaltungSmitgliedern den Dank für ihre treue
Mitarbeit abstattete. Das starke Wachstum deS Vereins hat es
zur Notwendigkeit gebracht, an den Bau eines eigenen Ver¬
waltungsgebäudes heranzugehen. Nachdem der Vorstand den
Mitgliedern ein getreues Bild von der Unzulänglichkeit der
alten Zustände und der Notwendigkeit der Schaffung größerer
Räumlichkeiten, ebenso über die Finanzierung eines Neubaus
gegeben hatte , wurde von der Versammlung der einstimmige
Beschluß gefaßt, den von Architekt Hildenbrand ausgeführten
Plan , der vorlag, mit einem Kostenaufwand von 36 000 Mark
ausführen zu lassen. Außer den Kassenräumen sollen noch drei
Wohnungen eingebaut werden, so daß die Rentabilität gesichert
ist. Oberlehrer Frey  sprach zum Schluß dem Vorsteher wohl¬
verdienter! Dank der Mitglieder aus . An die Versammlung
schloß sich eine Gratisverlosung von nützlichen Land- und
Hauswirtschaftsgeräten an.

Würtlemverg
Freudenstadt, 26. Mai . (Kommt die Höhenstraße Besenield

—Freudenstadt ?) In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der
.Gemeinderat Besenfeld mit den: Plan einer Höhenstraße von
Besenfeld nach Freudenstadt . Es herrschte darüber Einmütig¬
keit, daß dieser Plan auch von Besenfeld aus alle Unterstützung
verdient , zumal die alte Erzsteige gegenwärtig neu instand
gesetzt wird und damit den Verkehrsbedürfnlssen nach dem
Murgtal vollauf genügen werde. Wie der „Grenzer " hört,
ist nunmehr auch an maßgebenden Stellen das Projekt des
Ausbaues der Höhenftraße Besenfeld-Frendeustadt in den
Vordergrund gerückt.

Enzberg, OA. Maulbronn, 26. Aug. (Aus Angst vor
Strafe in den Tod.) Freitag abend entfernte sich eine Frau
von hier, nachdem ihr Mann sich zur Ruhe begeben hatte
und stürzte sich in selbstmörderischer Absicht in den Kanal,
wo sie gegen Mitternacht am Rechen deS Elektrizitätswerkes
hängend aufgefunden wurde. Der Beweggrund soll eine Ge-
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(S3. Forliegung.)
Hilflos sah die Mutter auf ihr Kind.
„Wenn ich dir doch helfen könnte."
„Laß gut sein, Mutter. Es gibt viel unglückliche Menschen.

Ich bin einer von vielen."
* *

*

Friedrich vergingen die Tage
Etwa eine Woche nach der Aussprache der Schwestern

machte ein sächsischer Kurier Rast auf Mornshausen. Der
gastfreundschaftliche Bawn von Metzingen bewirtete ihn und
freute sich, wieder einige interessante Nachrichten zu hören.

Der Kurier, ein flotter, sächsischer Offizier, berichtete ihm
treulich, was er wußte.

„Mancherlei ist in unserem lieben Dresden passiert, Herr
Baron. Jetzt ist's in Heller Aufregung. Denkt Euch, der Graf
von Hohnstein, der elf Jahre lang verschwunden war, ist
plötzlich wiedergekommen."

„Der Graf von Hohnstein? Wer ist das?"
Der Kurier dämpfte seine Stimme.
„Man sagt, ein — Sohn des Kurfürsten, meines Herrn, an

dem er schier einen Narren gefressen hat."
Aufs höchste überrascht stand der Baron auf und schlug die

Hände zusammen.
„Ist es möglich! Wie interessant ist doch die Welt. Er¬

zählen Sie mir ausführlich. Sie müssen wissen, Herr Leut¬
nant. ich war lange Jahre am preußischen Hofe. Fühl' mich
hier in der Einsamkeit auch recht wohl, aber es freut mich,
hin und wieder einmal etwas von der Welt zu hören. Erzählt!
Ein neues Glas gefällig? Sie sind doch kein Eilkurier?"

So erzählte der Leutnant weiter.
„Ganz Dresden ist in Aufregung. Denken Sie sich, Herr

Baron, da hat sich der Kurfürst eine glänzende Truppe für
seine Feste kommen lassen. Die berühmte Barbette Mer-
ville und noch eine ganze Reihe erster Kräfte. Kommt ein
Mann mit. der sich unterwegs in einer Laune ihnen anschloß.
Ein Mann , schön wie ein Gott. Ganz Dresden war hin¬
gerissen, als es ihn sah. Bei Gott, es ist der schönste Kerl,

richtsverhairdlung sein, zu der sie in nächster Zeit hätte er¬
scheinen müssen und wo sie eine Bestrafung in Aussicht hatte.

Stuttgart , 26. Mai . (Aufwertugnszinseu und Mieten.)
Der Württ . Sparerbund e. V. Stuttgart schreibt: In der
Presse ist in den letzten Tagen eine Notiz verbreitet worden,
wonach die geplante Erhöhung der Zinssätze sür die Aufwer¬
tungshypotheken eine Erhöhung der Mieten zur Folge haben
würde. Der Württ . Sparerbund möchte einer derartigen Aus¬
fassung nachdrücklichwidersprechen. Einmal ist festzustellen,
daß der Nennwert der Aufwertungshypotheken auf 25 Prozent
gekürzt wurde, den Hypothekengläubigern also 75 Prozent ihres
Vermögens zu Gunsten deS Hausbesitzers bezw. der Gebüude-
entschuldungssteuer genommen wurde. Wenn im Zusammen¬
hang mit der Regelung der Frage des I. Januar 1032 nun an
eine Zinserhöhung bzw. Anpassung an die sonst üblichen
Zinsen gedacht wird, so handelt es sich dabei um eine L-elbst-
verständlichkeit, die für die Mieten keinerlei Auswirkungen zn
haben braucht und haben darf . Ferner ist sestzustellen, daß ja
die neuen Hypotheken viel höher verzinst werden müssen, ohne
daß man dabei auf die Mieten hinweist. Der Sparerbund er¬
blickt in der betr . Pressenotiz einen der mannigfachen Versuche,
die Mieter gegen die Aufwertung auszuhetzen und muß diesen
Versuch mit aller Schärfe als völlig unbegründet znrückweisen.
Der Sparerbunü setzt sich stets für niedrige Zinsen ein ; aber
er ist überzeugt , daß die inländische Kapitalbildnng nur dann
wieder in Ordnung kommen wird , wenn man durch eine
gerechte Reform der Aufwertungsgesetzgebung das Vertrauen
der Sparer wieder herstellt.

Reutlingen, 26. Mai . (Landcsversannnlung der Württ.
Mietervereine .) Die Württ . Mietcrvereine hielten in geschlos¬
sener Tagung ihre Landesversammlnng am Sonntag vormittag
'1 Uhr ab, die auS dem ganzen Lande sehr zahlreich beschickt
war . Nach der Wahl des Büros und der MandatsprüfnngS-
Kommission erstattete der zweite, zurzeit geschäftsführende Vor¬
sitzende Rechtsanwalt Moos ill-Ulm den Geschäfts- und Rech¬
nungsbericht . Nach kurzer Ausspracl>e wurde der bisherigen
Rechnungsführung einstimmige Entlastung erteilt . . Einem
Antrag des 6. Kreises entsprechend werden die Beiträge des
Landesverbandes an die Kreise ab l. Januar 1030 auf I Pfg.
pro Mitglied und Monat erhöht . Die vorgeschlageuen
Satzungsänderungen wurden einstimmig angenommen . Dar¬
nach besteht der GcschäftsauSschutz deS Landesverbandes künftig
aus 2 Vorsitzenden mit gleichen Rechten, dem Kassier und l
Beisitzern. Als Landesvvrsitzende wurden per Akklamation
nahezu einstimmig Rechtsanwalt Moos IH-Ulm und Gemeinde¬
rat Hirn -Stuttgart gewählt. Im übrigen hatten die Wahlen
folgendes Ergebnis : Kassierer: Sendler -Stuttgark , Beisitzer:
Schlipf -Stuttgart , Kind -Eßlingen , Schwan -Heilbronn , Heugle-
Göppingen ; Ersatzmänner : Lutz-Stuttgart , Besch-Reutlingen,
Schuler -Schramberg ; Rechnungsprüfer : Bauknecht-Stuttgart,
Kollmer -Eßlingen , Ersatzmänner : Kost-Stuttgart , Fischer-Eß¬
lingen : Schlichtungsausschuß : Rechtsanwälte Dr . Wörner-
Aalen und Dr . Stössel-Ttuttgart , Schmitt -Freudenstadt , Er¬
satzmann: Kimmich-Tuttlingen . Die Schriftleitung der Württ.
Mieterzeitung wurde Seudler -Stuttgart übertragen . Als Ort
der nächsten ordentlichen Landesversammlnng wurde einstim¬
mig Gmünd bestimmt. Tie eingehende mieterpolitische Aus¬
sprache ergab eine einmütige Stellungnahme zu allen grund¬
sätzlichen Fragen und über die künftige Arbeit des Landes¬
verbandes . Bon der Landesversammlnng , die von einer er¬
freulichen Einmütigkeit getragen war , ging ein starker Wille
zur Zusammenfassung aller Kräfte , zur Geschlossenheit und
Kampibereitschaft auS. Dies stellte der Vorsitzende der LandeS-
versammlung , Weiß-Eßlingen , am Schlüsse der Tagung unter
starkem Beifall der Delegierten mit besonderer Genugtuung
fest und dankte dem Mieterverein Reutlingen für die aus¬
gezeichnete Vorbereitung der Landesversammlung und für daS
hervorragende Programm des Begrüßungsabends.

Trossingen, 26. Mai . (Hauptversammlung des Württ.
Schwarzwaldvereins .) Aus der hier am Sonntag abgehaltenen
16. ordentlichen Hauptversammlung des Württ . Schwarzwald¬
vereins wurde an Stelle des zurücktretenden Lanüesgeologen
Dr . Regelmann der bisherige zweite Vorsitzende, Studienrat
Dr . Pfeiffer -Stuttgart zum ersten Vorsitzenden gewählt.
Pfeiffer dankte seinen! Vorgänger für die geleistete Arbeit . Dr.
Regelmann wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Zum zweiten
Vorsitzenden wurde Studienrat Ankelen-Stuttgart gewählt.

Künftig soll der Hauptvorstandnur noch alle 3 Jahre gewählt
werden. Ort der nächsten Hauptversammlun ist Liebenzell^

Ulm, 26. Mai . (Ein jugendlicher Lebensretter.) Am
Samstag abend kenterte oberhalb der Baggermaschine am
Jllcrkanal beim Ausstößen auf einen Stein ein Paddelboot mit
2 Insassen . Der eine konnte das Ufer erreichen, noch ehe das
Boot auf die Baggermaschine stieß, während der Mitfahrer mH
dem Boot unter der Baggermaschine hängen blieb. Ein Mit¬
glied des Ulmer Ruderklub „Donau ", Konzelmann n, Schüler
des Realgymnasiums , erkannte sofort die Gefahr und konnte
unter eigener Lebensgefahr den Ertrinkenden dem nassen Ele¬
ment lebenS entreißen.

Tettnang, 23. Mai . (Nächtliche Schwarzfahrt mit Knall¬
effekt.) In der Nacht zum Donnerstag gegen 12 Uhr wurden
die Anwohner der Kirchstraße in nächster Nähe der Wirtschaft
znm „Kreuz" durch l Kanonenschläge aus dein Schlafe geweckt
Ein Kraftwagen war in der Kurve auf das Haus von Bäcker¬
meister Bär aufgcsahren und durch das scharfe Bremsen waren
alle i Luftreifen unter mächtigem Knall geplatzt. Der Her¬
gang der Geschichte ist folgender : Ein junger Kaufmann einer
hiesigen Firma macht zurzeit einen KraftwagcnfahrkurS und
um zu zeigen, was er schon gelernt hat, hatte er einen bei
seinem Ehef eingestellten fremden Wagen herausgezogeu und
in Gesellschaft einiger Freunde eine kleine Rundfahrt gemacht
die an der kritischsten Stelle der Kirchstraße ihr unrühmliches
Ende nehmen sollte. Die Freunde hatten sich schleunigst aus
dem Staube gemacht. Der Wagen steht in einer Reparatur¬
werkstatt und sieht traurig aus : zunächst an allen l Ecken
„Plattfuß ", die Schutzstange abgerissen, Trittbrett verbogen,
Oberbau verschoben, die linke Seite hatte am meisten aü-
beko mmen.

Nrlau, 25. Mai . (Einbruch in Urlan.) In dem Allgäuer
Dorf Urlan , das durch den Mordprozeß Wiedemann hinrei¬
chend bekannt ist, wurde in der Nacht vom Samstag zu,,,
Sonntag in das Pfarrhaus eingebrocheu. ES ist dies der
siebte Einbruch in einem Pfarrhaus im Oberland . Zwei
maskierte Räuber stiegen in der zweiten Morgenstunde ein.
Der eine Räuber hielt den Dekan Müller , der heute, am
25. Mai , seinen 61. Geburtstag feiert, in Scliack, während der
andere die Behältnisse durchwühlte. Den Tätern fielen rund
570 Mark und 2 Taschenuhren, darunter eine GlaShütttencr,
in die Hände, ebenfalls nahmen sie die Browningpistole des
Pfarrers , die in einem Regal des Schlafzimmers lag, an sich.
Die Räuber erklärten , es aus kirchliche Wertgegenstände nicht
abgesehen zu haben. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Tannhcim, OA. Lentkirch, 26. Mai . (Einbruch im Pfarr¬
haus und in der Bahnhofrestauration .) In der Nacht znin
Freitag machte ein Dieb Besuch im hiesigen Psarrhof . Er
nahm den Weg durch daS Kückieiffenster und öffnete die ver¬
riegelte Küchentüre. Dann durchsuchte er die unteren Räume
und öffnete Kommode und Schreibtisch. Er hatte cs anschei¬
nend aut Bargeld abgesehen, kam aber dabei nicht auf seine
Rechnung. Nur wenig Hanshaltungsgeld fiel ihm in die
Hände. Um den Durst zn stillen, leerte er einen Topf Miläi.
Auch eine Süßigkeit ließ er sich schmecken. In der gleichen
Nacht machte der Dieb auch Besuch in der Bahnhosrcstauratioii.
Dort stieg er in die Wirtsckxfft ein, nachdem er zuvor die
Fensterscheibe durchschnitten hatte . Außer wenig Wirtschafts¬
geld nahm er Rauchwaren , Znndholzpäcke, Wecken und eine
Flasclw Schnaps aus -dem mit Gewalt geöffneten Büffet . Die
Landjägermannschaft ist dem Einbrecher auf der Spur . Der
bekannte Kilian Schwarz , der im Waldseer Gefängnis a»s-
gebrochen ist, soll hier vorgestern gesichtet worden sein.

Baden
Ittersbach, 26. Mai . Unter fast restloser Beteiligung aller

Wahlberechtigten wurde auch der vierte Wahlgang um den
Posten des hiesigen Lrtsvorstehers am gestrigen Sonntag aus-
getragen . Wiederum konnte Herr Karl Rittmann , Architekt,
mit weit größerer Stimmenmehrheit als beim dritten Walil-
gang, als Sieger hervorgehen. Trotz aller Maßnahmen , die
getroffen waren , kam es zu kleineren Zwischenfällen, die mit
Hilfe des Gummiknüppels geschlichtet wurden.

Pforzheim, 26. Mai . Die Nachricht, daß zwischen hier und
Karlsruhe ein katholischer Geistlicher überfallen und von vor-
überfahrendeii Krastwagenbesitzern mit Geldmitteln versehen
worden sei, hat sich aufgeklärt . Es handelt sich um einen
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den ich je gesehen habe. Und singt wie ein Gott, der Augs¬
burger. wie er sich nennt."

„Wie heißt er?"
Der Baron wollte seinen Ohren nicht trauen. Sein gut¬

mütiges Gesicht zeigte einen io überraschten, beinahe er¬
schrockenen Ausdruck, daß ihn der Offizier erstaunt ansah.

„Was ist Ihnen , Herr Baron ?"
„Sagen Sie mir den Namen noch einmal."
„Friedrich Augsburger nennt er sich."
„Das toll man doch nicht glauben."
„Kennen Sie den?"
„Ja, ich kenn ihn. Und gut. Monatelang hat er in meinem

Hause als Gast geweilt. Damals war es der Rittmeister
Friedrich von Augsburger. Und der ist jetzt in Dresden?"

„Er wird es wohl sein. Groß, stattlich mit braunlockigem
Haar. Wenn er schreitet, so glaubt man. der Kaiser kommt
m Person."

„Das ist er, das ist er, mein Freund. Erzählen Sie mir
weiter, Herr Leutnant. Ich bin maßlos erstaunt. Morgen
fahr' ich mit Ihnen nach Berlin. Ich muß meinem König
berichten. Es ist doch kein Geheimnis, was Sie mir anver¬
trauten?"

„Nein, Herr Baron."
Dann erzählte er weiter:
„Der Augsburger sang also vor meinem Herrn, dem Kur¬

fürsten von Sachsen und König von Polen. Man sagt, der
Kurfürst habe geweint, so habe ihn der Sang ergriffen. Und
als der Sänger vor dem Kurfürsten stand, soll ihn mein
königlicher Herr erkannt haben. Du bist Prinz August, der
Graf von Hohnftein! So soll der Kurfürst zu ihm gesagt
haben. Augsburger aber hat geantwortet: Nein, Majestät.
Und hat sein Ehrenwort gegeben "

„Und —?"
„Und weiter kann ich nichts berichten. Was dann ge¬

schehen ist, weiß keiner. Er soll doch der Verschollene sein.
Wie ich gehört habe, liegt er jetzt krank darnieder. Der Kur¬
fürst selber weicht nicht von seinem Lager. Keiner darf zu
ihm. Im Vorzimmer sind zehn Mann meines Regiments
und halten Wache.

„Warum das alles ?"
„Weiß keiner. Es wird vermutet, daß der Augsburger

das Opfer eines Attentats geworden ist."
Bei den letzten Worten des Kuriers dachte der Baron an

seine Tochter Marlene.

Und das Herz erzitlerle ihm.
Wenn nun der Rittmeister, den sie alle geliebt hatten, wirk¬

lich ein Sohn August des Starken war, wenn auch ein
illegitimer, dann mußte Marlene den Rest von Hoffnung
begraben, den sie noch im Herzen barg.

Aber der Rittmeister hatte doch dem König von Preußen
sein Ehrenwort gegeben, daß er kein anderer sei, als der
Augsburger.

Wie hing das nun alles zusammen?
Er fühlte instinktiv, daß hier Dinge Vorlagen, die jenseits

des Durchschnrttsbegriffs lagen.

» <I !

Drei — viermal mußte der Kurier berichten Und sie saßen
bis in die Nacht zusammen. -

„Marlene, schläfst du schon?"
Anneliese war an der Schwester Bett getreten.
„Nein, Kleines. Was ist denn?"
Marlene schloß die Augen, Schwäche überkam sie, als das

reine Vogelstimmchen der Schwester weitersprach: „Ich weiß,
wo er weilt. Und ich gehe zu ihm. Darf ich für dich Frei¬
werber sein?"

Da richtet sich Marlene im Bett auf, zieht unter Tränen dir
Schwester, das tapfere, liebe Ding an sich heran.

„Erzähl, Liebe!"
Und Anneliese erzählt von des Vaters Unterhaltung mit

dem Kurier.
Marlene lauscht und spricht kein Wort. Mit Schrecken sieht

Anneliese, wie ihr Antlitz immer blässer, ihre Augen immer
starrer werden. . (Fortsetzung folgt)
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gewissen hiesigen Schwindler , der schon mehrere Male diesen
Trick ausführte, um von mitleidigen Menschen sich Geld zu
verschaffen. Zu diesem Zweck gab er sich das Airsehen eines
Geistlichen. Tie Polizei hat den Schwindler bereits verhaftet.

Ttausen, 2',. Mai . Ans der Hauptversammlung des' Bad-
Schwarzwaldvereins vetraf als wichtigsten Punkt der Tages¬
ordnung die Frage der Verschmelzung des badischen und
«ürttembergischen Schwarzwaldvereins , die trotz der ablehnen¬
den Stellungnahme ans der letzten außerordentlichen Haupt¬
versammlung in Stuttgart wieder in Fluß gebracht werden
soll. Hierüber gab Präsident Dr . Seith einen längeren Rück¬
blick. Er bezeichnete den Zusammenschluß als ein ideales,
erstrebenswertes Ziel , um dessen Willen man alle persönlichen
Md sachlichen Hindernisse beiseite lassen müsse. Der Redner
Itcllte aber zwei Bedingungen aus, an denen der Badische
Afwarzwaldvercin festl-alten müsse. Erstens müsse der ssitz
der Verwaltung unbedingt in Freiburg bleiben und zweitens
dürfe die Entwicklung des badischen Vereins , dessen Haupt-
ücngkeit vor allein in den Ortsgruppen liege, in keiner Weise
gefährdet werden. Von einer Zentrale aus , wie es beim
wurttembergisehen Verein geschehe, könne man unmöglich den
Wunschen̂und Bedürfnissen der einzelnen Ortsgruppen gerechtwerden. In der sich anschließenden lebhaften Aussprache spra¬
chen ftch alle Redner mit Ausnahme der Ortsgruppe Pforz-
M»n für die Anbahnung weiterer Verhandlungen in der
kerchmelzungsfrage aus , und die Versammlung ermächtigte
dc» Berw-altungsansschuß , im übrigen Sinne die Verhand-
lungen zu führen . Als nächster Tagungsort wurde Tribergbeitimnit.

Vermischtes.
Aus dem Geständnis des Düsseldorfer Massenmörders. Wie

vcmnnt wird, soll Kürten die Morde an der Rosa Ohliger und
oem Invaliden Schcer eingestanden haben. Die achtjährige
d "nr wurde im Februar 1929 mit 13 Messerstichen in
^ A 'E hinter einem Bretterzaun unweit der Wohnung
den^ Dorders, mit Petroleum ü-bergossen, brennend aufgefnn-

^ Jechre alte Invalide Sckwer wurde einige Lage
water mit zahlreichen Messerstichen im Rücken und Racken

vusgefundeir. Scheer will Kürten ermordet haben, weil
eier uberMen Mord an der Ohliger etwas gewußt habe,

in dichter in Vienenburg . Tie Lage in Vienenburg" .immer sehr kritisch und die Bevölkerung wird durch
^Eiterbildungen weiter in Angst und Schrecken versetzt,

in mittag kurz vor 12 Nhr bildete sich vor einem Hause
kmn ^ chvrwickerstraße, das schon am ersten Tage Risse be-"E" hatte, aber inzwischen wieder bezogen worden war,

Erdsalltrichter von 2 >4 Meter Durchmesser und 7
swn̂ ^ "^e. Ein Bewohner , der ahnungslos vor dem HauseL ^ " Vde mit in die Tiefe gerissen, konnte aber gerettet
iwni; v '̂ "6- sowie zwei Nachbarhäuser wurden sofort
aeiti""" ' k>en Schächten ist seit Samstag das Wasser starkgroßen .Krater erfolgten in der vergangenen
nakin^ ^Eiche Abstürze, die so beträchtlichen Eharaktcr an-
llus E>ie bereits wieder bewohnten Beamtenivohnungcn^ erneut geräumt werden mußten . Auf dem Güter-
!inif Uch gestern plötzlich ein Krater , der sich sofort
niRm > ^ kuckte. Der Verkehr konnte durch Nmleiten sort-l̂ cizr werden,

des früheren Kronprinzen. Wie die „Kreuz-
der Rubrik „Llus dem königlichen Haus " be-

>>-1 P '.^ENN'dck sich die ehemalige Kronprinzessin Eäeilie auf
von Buenos Aires , wo sie zusammen mit ihrem»ngsten söhn den bei der ' .

Louis Ferdinand besucht hat. Der Kronprinz hat seine
Familie in Hamburg erwartet . Bon dort begibt sich die gesamte
Familie nach Doorn , wo die silberne Hochzeit des Kronprinzen¬
paares gefeiert werden soll.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 26. Mai. (Landesproduirtenbörse.) Die Erhöhung

des Roggen- und Gerstenzolls übte keinerlei Wirkung aus. Das Ge¬
schäft bewegte sich in engen Grenzen. Es notierten je 160 Kg.: Aus-
tandsweizen 32.50—34.50 (letzter Markt: 32.50—34.50), wiirtt. Weizen30—30.50 (29.75—30.25), Sommergerste 20.50—22.50 (unv.), Roggen
18.50- 19 (19- 20). Hafer 16.75- 17.25 (17- 17.50), Wiesenheu lose6—7 (unv.j, Kleeheu lose8—» (unv), drahtgepreßtesStroh 4—4.50
(unv.), Weizenmehl 46.75—47.25 (unv), Brotmehl 34.75—35.25 (unv.),Kleie7—7.50 (7.50—8) Mark.

Neueste Nachrichten.
Freiburg, 26. Mai. Im Steinbruch am Schluchseewerk in

Schwarzabruck ereignete sich am Montag abend ein folgenschwererUnfall. Zwei Mineure waren am Fuß des Steinbruches mit Boh»
rungen beschäftigt. Plötzlich löste sich in der Höhe ein großes Fels-stück, von dem die beiden Arbeiter ersaßt wurden. Während der eine
sofort tot war, wurde der andere mit einer schweren Schädeloerletzungins Krankenhaus nach St . Blasien transportiert. Die gerichtliche
Untersuchung ist im Gange.

Traunstein (Oberbayern), 26. Mai. Der Chiemgau ist wiedervon einem schweren Hagelunwetter heimgesucht worden. Das Un¬
wetter entlud sich mit großer Heftigkeit. Besonders betroffen wurden
die Gemeinden Prien, Bernau, Hart, Traunwalchen, Tittmonig. Die
Hagelkörner lagen Stellenweise 12—15 Zentimeter hoch. Die Ernte
ist zu 90 Prozent vernichtet. Die Notlage der Bevölkerung hat sich
dadurch wesentlich verschlimmert.

Germersheim» 26. Mat. Ein großer Teil der hiesigen starken
Besatzung hat Germersheim heute tm Morgengrauenin Rich¬
tung Frankreich verlassen. Der Rest wird morgen heimkehren und
nur eine kleine Abwickclungsmannschast wird vorläufig noch Zurück¬bleiben.

Frankfurt a. M>, 26. Mai. In den bürgerlichen Schietzständen
einer vielbesuchten Ausflugsstätte im Frankfurter Stadtwald, brach
heute kurz vor Mitternacht ein Feuer aus, das sämtliche Gebäude bis
aus die Grundmauern niederlegte. Personen wurden nicht verletzt.
Der Schaden ist ziemlich beträchtlich. Ueber die Ursache des Brandes
ist noch nichts bekannt.

Worms, 26. Mai. Die letzten französischen Truppen haben heute
abend Worms verlassen. In der Stadt halten sich nur noch 20 bis
30 Mann einschließlich Gendarmerie auf, die das Abwicklungskom¬
mando bilden. Der letzte Abtransport vollzog sich eb-nsalls ohne
Zwischenfall. Um 10 Uhr vormittags wurde von der Straßenbrücke
die Trikolore eingeholt und im Lause des Tages auch die Fahnenvon den sonstigen militärisch besetzten Gebäuden. Die Kaserne und
das Garnisonslazarett sind geschlossen worden. Das zurückbleibende
Kommando wird am 31. Mai abrücken, sodaß an diesem Tage Worms
endgültig geräumt ist.

Düsseldorf, 26. Mai. Die Polizei erhielt heute nachmittag die
Mitteilung, daß in der Hildener-Straße ein Kind ermordet wordensei. Nach den ersten Feststellungen der Mordkommission gelangte
man aber zu der Ueberzeugung, daß nicht Mord, sondern höchstwahr¬
scheinlich ein tragischer Unfall vorliegt. Ein 10 jähriges Mädchen
hatte sich aus bisher unbekannte» Gründen ein Handtuch derart fest
um den Hals gezogen, daß es erstickte, ohne daß jemand hätte Hilfe
bringen können, da es allein in der Wohnung war. Die Wiederbe¬
lebungsversuche blieben leider ohne Erfolg.

Düsseloorf, 26. Mai. Der Düsseldorfer Mörder ist jetzt in zwei
Fällen der Täterschaft einwandfrei überführt. Auch als Schreiber der
Mörderbriese ist er identifiziert.

alten Bäckergehilfen Franz Karl Strauß wegen eines an einem Schul¬
mädchen begangenen Sittlichkeitsverbrechensmit Todesfolge zu zetm
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust. Strauß hat
das Verbrechen im Jahre 1924 begangen und sich im vergangenen
Jahre freiwillig der Polizei gestellt, nachdem er vorher mehrere Selbst¬
mordversuche unternommenhatte.

Berlin, 26. Mai. Nachdem die thüringische Staatsregierung es
abgelehnt hat, auf die Vorstellungen des Retchsinnenministershin die
Empfehlung der beanstandeten Echulgebete zurückzunehmen, hat
Dr. Wtrth nunmehr die angedrohten Konsequenzen gezogen und den
Staatsqerichtshos angerufen. Der entsprechende Antrag ist, wie wirhören, beim Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes bereits gestellt worden.

Berlin, 26. Mai. Die Verordnungen, die aufgrund des heute
vom Reichstag verabschiedeten Ermächtigungsgesetzesfür steuerliche
Maßnahmen zur Erleichterung der Kreditversorgung der Wirtschaft
zu erfolgen haben, werden, wie wir erfahren, dem Steuerausschuß
des Reichstages so rechtzeitig zugehen, daß sie noch vor Pfingsten inKraft treten können.

Berlin, 26. Mai. In der früheren, jetzt an Privatfirmen ver¬
mieteten Eisenbahnbetriebswerkstätte entstand heute mittag aus bisher
unbekannter Ursache ein Feuer, das sich mit ungeheurer Schnelligkeitausbreitete. Die Löschung des Brandes, dessen Flammenschein weit¬
hin sichtbar war, wurde von 15 Zügen der Berliner Feuerwehr unter
Leitung des Oberbranddirektocs Gemp in Angriff genommen. Auch
die auf die Oberspree stationierten Feuerlöschboote wurden eingesetzt.

Berlin, 26. Mai. Bei der Beratung des Etats des AuswärtigenAmtes im Haushaltsausschuß kamen die auffallend hohen Personal¬
kosten zur Sprache.

Braunschweig, 26. Mai. Die Zahl der nach dem Genuß von
Speiseeis erkrankten Erwachsenen und Kinder ist auf 50 gestiegen,die alle in ärztlicher Behandlung stehen. Bel der bakteriologischen
Unteriuchung des von einem Straßenhändler feigebotenen Eises, das
die Erkrankungen auslöste, wurden Paratyphusbazillen festgestellt.
Auch in Detmold haben die Erkrankungen zugenommen. Die Zahl
der betroffenen Kinder beläuft sich auf 39. Ferner gingen Meldungen
über Erkrankungen aus Linnemannsbuschund Holzhausen bei Schöt¬
mar ein. Der Zustand der Erkrankten ist in keinem Fall ernst zu
bezeichnen, sodaß zu Beunruhigungen keinerlei Grund vorliegt. Das
Ergebnis der Untersuchung des Speiseeises, das die Erkrankungen in
den genannten hannoverschen Orten auslüste, steht noch aus: sie wirdin Bad Oynhausen oorgenommen.

Braunschweig, 26. Mai. Wie der Braunschweiger Allgemeine
Anzeiger aus Essenrode im Harz berichtet, stellten sich bald nach dem
Genuß eines Schweineschinkens tm Haushalt des Schmiedemeisters
Brage bei seiner Ehefrau, bei der Schwägerin Brages, bei den Ge¬
sellen und Lehrlingen schwere Vergiftungserscheinungenein. Die
Schwägerin ist gestorben. Brage selbst und seine Tochter, die noch
nicht von dem Schinken gegessen hatten, sind gesund geblieben. Der
Schinken wurde zur Untersuchung an die Universität Göttingen ge¬schickt.

Braunschweig, 26. Mal. Der Graphiker Ernst Witte wurde
hier wegen Falschmünzereifestgenommen. Er hatte anfangs dieses
Jahres in seiner hiesigen Wohnung mehrere falsche Fünf Mark-Stücke
hergcstellt und einige davon auch in den Verkehr gebracht. Die zur
Herstellung verwendeten Formen und einige falsche Fünf Mark-Stücke
wurden in seiner Wohnung vorgefunden und sichergestellt.

Bremen, 26. Mai. Der Dampfer„München" des Norddeutschen
Lloyd, der seinerzeit, wie gemeldet, im Hafen von Newyork nach
einem schweren Bordbrand gesunken, dann aber wieder gehoben undflott gemacht worden war, ist gestern um 9 Uhr abends in Bremer¬
haven eingetroffen.

Typhus in Gallspach. In Gallspach, wo sich das ZMeis-
Amlnilatorium befindet, sind eine Reihe von Typhusfälle vor-
gekommen. Es befinden sich zurzeit im Welser Krankenhaus
19 Typhuskrankc, und zwar Arbeiter , die bei Zeileis in Gail-



Lübeck, 26. Mai . Nach einer heute morgen vom Gesundheits¬
amt herausgegebeaen Mitteilung ist in der letzten Nacht ein neuer
mit Calmettekulturen behandelter Säugling verstorben. Die Zahl der
Todesfälle hat sich damit auf 21 erhöht. Erkrankt sind zurzeit 98,
in ärztlicher Beobachtung befinden sich 167, gebessert find 15 Säuglinge.

Lübeck, 26. Mai . Im Hirfchfeld-Prozeß wegen des Zusammen¬
bruchs der Bank für Handel und Gewerbe in Lübeck wurde der
Hauptangeklagte Bankdirektor Hirschfeld zu einem Jahr sechs Mo¬
naten Gefängnis und zu 700 Mark Geldstrafe verurteilt . Sechs Mo¬
nate Untersuchungshaft werden angerechnet. Die Haftentlassung wurde
abgelehnt. Der Bankbeamte Wulf erhielt 8M Mark . Thomsen
2V Mark Geldstrafe. Der Bankvorsteher Warnck wurde sreigcsprochen.

Marienwerder , 26. Mai . Der Regierungspräsident teilt mit:
Am 24. Mai . 21 Uhr, erfolgte eine Grenzverletzung durch polnische
Beamte bei Neuhofen . Zwei polnische Grenzwachtbeamte sind festge¬
nommen. Bei dem von ihnen geleisteten Widerstand und einem Be¬
freiungsversuch seitens anderer polnischer Beamten wurde ein deutscher
und ein polnischer Beamter durch Pistolenschüsseverwundet.

Wien , 26. Mai . Einige Orte des Bezirks Braunau am Inn in
Oberösterreich wurden am Samstag von Unwettern mit schwerem
tzagelschlag heimgesucht. Die Schlossen erreichten die Größe von
Hühnereiern . In einer Breite von 50 Kilometern wurden die Feld¬
bestände vollständig vernichtet und die Bäume kahl geschlagen. Der
Hagelschlag dauerte 45 Minuten.

London , 26. Mai . In Utadi ist am Sonntag morgen der frühere
Präsident der gesetzgebenden Versammlung , Patel , der die Führung
der Angriffe auf das Salzlager von Dharasana übernommen hatte,
verhaftet worden. Bei den letzten Angriffen aus das Ealzlager von
Wadala am Sonntag abend kam es zu Zusammenstößen zwischen
den Freiwilligen und der Polizei . Als die Polizei mit Steinen be-
worsen wurde, gab sie eine Salve auf die Freiwilligen ab. Fünf
Polizisten wurden zum Teil schwer verletzt. Die Zahl der verletzten
Inder wird auf 60 geschätzt. Insgesamt konnten die Freiwilligen 80
Pfund Salz in ihren Besitz bringen. Auch in Multan kam es zu
blutigen Zusammenstößen zwischen der Polizei und Freiwilligen . Bei
einer Bombenexplofion wurden am Samstag 20 Personen verletzt,
darunter einige Kinder.

Rewyork , 26. Mai . Zwischen feindlichen Alkoholschmugglerdanden
kam es in Eeganto (Arkansas ) zu einer Schlacht, bei der vier Schmuggler
gelötet wurden. Außerdem wurden neun Unbeteiligte verletzt, darunter
einer tödlich. Im Kampfe mit der Polizei wurde ein Bandenführer
getötet.

Newyork , 26. Mai . Wie Associated Preß aus Pernambuco be¬
richtet, wird der „Graf Zeppelin" morgen zum Weiterflug nach Ha¬
vanna starten. Die genaue Stunde des Abfluges wurde noch nicht
dekanntgegeben. Das Luftschiff wird in Havanna nur kurzen Auf¬
enthalt zum Zwecke der Provtantaufnahme nehmen. Bon Havanna
aus wird der „Graf Zeppelin" über die Bahamas nach Lackehurst
fliegen. Eckener gedenkt, am 9. Juni wieder in Deutschland zu sein.

Pernambuco » 26. Mai . Nach seinem 2500 Meilen -Flug nach
Rio de Janeiro und zurück erschien der „Graf Zeppelin" um 8.25
Uhr örtlicher Zeit über Pernambuco . Zwei Flugzeuge der Aero-
Postal -Lo. umkreisten das Luftschiff, während es dem Landungsfelde
zusteuerte. 20 Minuten später wurden die Ankertaue abgeworfen.
Die Landung verlief glatt . Die um 8.53 Uhr begonnene Verankerung
beanspruchte nur 17 Minuten . Eine begeisterte Riesenmenge um¬
säumte das Flugfeld . Der Rückflug von Rio de Janeiro erfolgte bei
besserem Wetter als der Hinflug . Mit den Vorbereitungen für den
morgigen Weitnflug nach yavonnn wurde sofort begonnen.

Die Räumung der besetzten Gebiete.
Mainz , 26. Mai . Bei dem französischen Oberkommando

liegt folgender Plan für die Räumung der besetzten Gebiete
bis 30. Juni vor : In der ersten Etappe vom 20. bis 30. Mai
findet eine Verminderung der Garnisonen Landau , Trier,
Neustadt und Mainz statt . Geräumt werden in dieser Zeit die
Orte Bingen , Worms , Germersheim und Speyer . In der
zweiten Etappe vom 1. bis 20. Juni soll das noch im besetzten
Gebiet verbliebene Gros der französischen Truppen in Kehl,
Landau , Mainz und Trier zurückgezogen werden . Kaiserslau¬
tern wird in dieser Zeit völlig geräumt . In der letzten Etappd
vom 20. bis 30. Juni wird der Rest der Truppen und die
Abwicklungsstellen zurückgeführt . Alan glaubt nicht, daß es
notwendig wird , über den 30. Juni hinaus noch die Abwick¬
lungsstellen für die Abwicklung von Rechtsstreiten beibehalten
zu müssen , andernfalls sollen die Abwicklungsstellen einen
zivilen Charakter erhalteu.

Deckungspläne für das neue Defizit.
Berlin , 26. Mai . Die Fraktion der Deutschen Volkspartei

und des Zentrums hielten nach Beendigung der Plenarver-
hand Sitzungen ab , in denen in mehrstündigen Erörterungen
die kritische Finanzlage besprochen wurde , die sich durch das
neue Defizit in Höhe von 737 Millionen Mark ergeben hat.

Beim Zentrum gab der Kanzler eine eingehende Darlegung
der Verhältnisse . In der Deutschen Volkspartei referierte Dr.
Moldenhauer über die beabsichtigten Vorschläge , die er morgen
dem Kabinett zu unterbreiten gedenkt. Wie es heißt , hält der
Kanzler an der Absicht fest, in dieser Kabinettsitzung möglichst
schon zu abschließendem Ergebnis zu kommen . Näheres über
die Deckungspläne der Regierung wird man erst nach dieser ent¬
scheidenden Besprechung erfahren . Wie verlautet , erwartet
man aus der Erhöhung der Beiträge für die Arbeitslosen¬
versicherung um 1 Prozent einen Betrag von etwa 220 Millio¬
nen , aus den Reformersparnissen bei der Arbeitsloseuversiche-
dung 00 und aus der Verlängerung der Kontingente der Zi¬
garettensteuer und der Vorverlegung der Termine gleichfalls
AI Millionen Mark . DieReform der Krankenversiclierung soll
nach ungefähren Schätzungen lOO bis 130 Millionen Mark
einbringen . Es bliebe dann noch ein Rest von gut 200 Mil¬
lionen Mark zu decken, die angeblich zur Hälfte durch Anleihen
aufgebracht werden sollen . Das alles aber sind, wie gesagt,
vorerst nur Vermutungen . Dem Ausgabensenkungsgesetz , dessen
Inhalt wir kurz skizziert haben , stellt man im Reicl>stag keine
allzugünstige Prognose . Sehr wesentliche Bestandteile des
Entwurfs habeil kaum Aussicht , eine Mehrheit zu finden . Das
gilt insbesondere von Len Bestimmungen über den Beamten¬
abbau und die Pensionskürzung . Diese Maßnahmen tragen
verfassungsändernden Charakter , so daß sie eine Zweidrittel-
Mehrheit erforderten . Noch weit weniger wird sich aus nahe¬
liegenden Gründen der Reichstag mit einer Reduzierung der
Abgeordnetenmandate absinden wollen . Wir möckflen ver¬
muten , daß diese löbliclu Absicht auf so ziemlich einmütigen
Widerstand der Fraktionen stoßen wird . Wie wir noch ergän¬
zend hören , sind in der Frnktionssitzung der Deutschen Volks-
Partei zum Deckungsprogramm Dr . Moldenhauers aus der
Fraktion heraus Gegenprojekte , im ganzen 6 an der Zahl,
vorgelegt worden , lieber sie will man morgen noch weiter
beraten . Der Gedanke einer Heranziehung der Fest besoldeten,
namentlich aber der Beamten zu Sonderleistungen in irgend
einer Form , scheint nun auch in der Volkspartei an Boden
gewonnen zu haben,

Ermächtigungsgesetz angenommen.
Berlin , 26. Mai . Der Reichstag beriet heute in zweiter

und dritter Lesung den Gesetzentwurf über die Ermäckchigung
der Regierung zu steuerlichen Maßnahmen zur Erleichterung
der Kreditversorgung der deutschen Wirtschaft und den Gesetz¬
entwurf über die Liquidierung der Bank für deutsche Jndu-
strieobligationen . Nach eingehender Debatte , in die auch der
Reichsfinanzminister Moldenhauer mit einer größeren Rede
eingriff , wurden die beiden Vorlagen in zweiter und dritter
Beratung mit einfacher Mehrheit angenommen übler Ableh¬
nung eines sozialdemokratischen Antrags , der sich gegen die
Form der Ermächtigungsgesetzgebung richtete . Gegen 7 Uhr
vertagte sich das Haus auf Dienstag 3 Uhr.

Ein Monat Gefängnis für die Brüder Satz.
Berlin , 26. Mai . Unter ungeheurem Andrang begann am

Montag vormittag die Verhandlung gegen die Brüder Franz
und Erich Saß , die beschuldigt werden , am 29. April , spät
abends , durch Einbruch vom Keller aus im Hause Werftstr . I
versucht zu haben , in dem Zigarrenladen von Müller einen
Diebstahl auszuzuhren . Franz Saß gab an , er sei Kaufmann,
er habe ein Autovermietnngsgesckflift . Erich Saß erklärte , daß
er im GesMft seines Bruders tätig sei. Beide Angeklagte sind
vorbestraft . Vor Eintritt in die Verhandlung erklärte der
Verteidiger , die beiden Brüder wollten nicht photographiert
werden , da sie keinen Wert auf Weltberühmtheit legten . Bei
seinem Verhör erklärte Franz Saß auf die Frage des Vor¬
sitzenden, was er im Keller des Hauses Werftstraße I gesucht
habe , er habe bestimmte Sackten, die keiner sehen sollte , unter¬
bringen wollen . Erich Saß bestätigte in allem die Angaben
seines Bruders , worauf das Gericht in die Beweisaufnahme
eintrat . Kriminalrat Hoppe erklärte , es gäbe keinen einzigen
Anhalt für ein geplanes Versteck, vor allem nicht für ein
Versteck, in dem man Pässe aufbewahren wollte . Die Brüder
hätten mit vollkommenem und genügendem Einbruchswerk¬
zeug gearbeitet . Jedenfalls sei das Loch im Keller für ein Ver¬
steck an der ungeeignetsten Stelle angebracht gewesem Auf die
Frage des Vorsitzenden , ob die Krinrinalpolizei in den beiden
Brüdern noch heute die Diskontobank -Räuber sehe, erklärte der
Sachverständige , der Verdacht bestehe nach wie vor weiter.
Auf Antrag des Verteidigers beschloß das Gericht darauf , eine

Ortsbesichtigung vorzunehmen . Am Montag nachmittag wurk-
nach längerer Beratung folgendes Urteil verkündet : "̂ ie An
geklagten Franz und Erich Saß werde :: wegen Hausffieüew
vruck-eS in Tateinheit mit Sachbeschädigung zu einer Gefän«
nisstrafe von je einem Monat verurteilt . Die Strafe M
als durch die Untersuchungshaft verbüßt . Der Haftbefehl wio
aufgehoben . Der Urteilsspruch löste große Bewegung im bk
richtssaal aus . '

Schwerer Grcnzzwischenfall.

Marienwerder,  2 «r. Mai . In der Nacht zum Lon»
tag sind zwei Polnische Grenzpviizcibeamte , die unbefugterwen,
die deutsch -polnische Grenze überschritten hatten und in da¬
deutsche Grenzpolizeigebäudr in Nenhiifen eingedrungcn tvarea
in diesem Hause durch deutsche Grenzpolizeibeamte fcstgenonr
men worden . Sie widcrsctztcn sich der Festnahme und verwui,
dcten einen deutschen Beamten , so daß dieser seinerseits von
der Schußwaffe Gebrauch machen mutzte . Unmittelbar daraus
unternahmen andere polnische Grenzbeamtc , die ebenfalls Sir
Grenze überschritten , einen Befreiungsvcrsuch , indem sie M.
reiche Schliffe auf das deutsche Grenzpolizeigebäude und die
deutschen Beamten abgabrn . Der Polnische Grenzbeamtc der
nach dem Eindringen in das deutsche Grenzpolizeigebäudr i„
Neuhofen schwer verwundet worden ist, ist inzwischen seiuea
Verletzungen erlegen . Das Befinden des verwundeten deutsch»
Polizeibcamten , der insgesamt 4 Schliffe erhalten hat , ist dn,
Umständen nach befriedigend . Einem heute vormittag in K»
lin eingegangenen amtlichen Bericht zufolge hat die bisher!«
Untersuchung des Grenzzwischcnfalls in Neuhofen bereits ciä
wandfrci ergeben , daß das Verschulden auf Polnischer Leib
liegt . Was die Polen zur Grenzverletzung bzw . zum unbcfuq,
ten Eindringen in das deutsche Polizcigebäudc veranlaßt hat
ist noch Gegenstand der Untersuchung.

lieber den Grenzzwischenfall erfährt man von unterrich¬
teter Seite : Am 2 t. Mai , abends 2l Uhr , sind zwei polnische
Grenzbeamte , ein Offizier und ein Unteroffizier , die unbefugt
die deutsch-polnische Grenze überschritten hatten , in das etwa
25 Meter von der Grenze entfernt stehende, um diese Zeit
unbesetzte deutsche Paßhäusckien bei Neuhöfen im Kreist
Maricnwerder eingedrungen . Als ein deutsckzer Beamter in
das deutsche Paßhäuschen hineinwollte und die Tür öffnete,
erhielt er sofort einen Revolverschuß , der ihn an der linken
Hand leicht streifte . Der deutsche Beamte mackste jetzt auch
von seiner Schußwaffe Gebrauch und brachte dem polnisch,;
Unteroffizier einen Bauchschuß bei. Der angeschossene deutsche
Beamte erhielt darauf noch 3 weitere Revolverschüsse , die ihn
aber nur leicht verletzten . Inzwischen drangen weitere deutsche
Beamte in das Paßhäusckien ein und entwaffneten die beide»
Polen . Die Tür des Paß Häuschens wurde von der Seite her
durch weitere polnisckie Beamte , die ebenfalls die Grenze un¬
befugt überschritten hatten , unter Feuer gehalten , so daß Sie
deutschen Beamte gezwungen waren , den Rückzug zum Polizei-
gcbäude in SLeuhöfen mit den Festgenommenen durch ein Ki¬
ster anzutreten , das der polnischen Grenze und damit der
Schußrichtung abgewandt war . Auf dem Rückzugweg sind die
deutschen Beamten weiterhin von den polnisckien Beamte»
beschossen worden . Der verletzte polnische Unteroffizier ist in¬
zwischen gestorben . Es ist ausdrücklich festzustellen , daß keiner
der deutschen Beamten die deutsch -polnisckm Grenze überschrit¬
ten hat ; im Gegenteil ist keiner von ihnen näher als 25 Meter
an die Grenze herangekommen . Auf deutschem Boden sind
Polnisckie Patronenhülsen gefunden worden.

Polnischer Schritt in Berlin.
Warschau , 27. Mai . Dein Vernehmen nach hat die polnische

Regierung ihren Berliner Gesandten airgewiesen , wegen des
Zusammenstoßes zwischen deutschen und polnischen GrenznÄ-
tern bei Mükrsterwalde bei der deutschen Regierung zu inter¬
venieren . Ein gemischter deutsch-polnischer Ausschuß soll ein¬
gesetzt werden , um die Vorfälle zu untersuchen . Weiter ver¬
langt die polnisckie Regierung die Befreiung der beiden ver¬
hafteten polnischen Kommissare , die Bezahlung einer Entschä¬
digung und die Bestrafung der Schuldigen.

Sportecke.
Ringen . Bei den Gaumeisterschaffen des Psorzheimer

Athletengaues errang am Sonntag Richard Oelschläger vom
Turnverein Birkenfeld im Halbschwergewicht den l . Preis und
ist somit Gaumeister für 1930.

Arbeitszeit in be« Ulkereien«nd
Konditoreien.

Das Württ. Gewerbe- und Handelsauffichtsamt hat die
Erlaubnis erteilt, daß i« den Bäckereien und Konditoreien
am Pfingstsamstag den 7. Juni ds . Js . um 3 Uhr
morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und
Konditorwaren begonnen wird.

An die Erteilung dieser Erlaubnis werden nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten Tag ist
soweit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Geschäftsanfall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unter¬
nehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über acht Stunden
täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten
Lohnzuschlag und in denjenigen Betrieben, für die ein Tarif
nicht besieht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu bezahlen.

Neuenbürg, den 26. Mai 1930.
Oberamt : Lempp.
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Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 28. Mai. vormittags 10 Uhr, ver¬

kaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung:
1 Radioapparat mit 4 Röhren und 2 Lautsprecher.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Feldrennach.

Zwangs -Versteigerung.
Am 28. ds ., vormittags S Ahr, versteigere ich im

Zwangswege öffentlich gegen bar
1 Kredenz , 1 Küchenbüffel und 1 Kommode.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher : Madel.

Birkenfeld, den 27. Mai 1930.

vanksLAUnss.
Für die liebevolle Teilnahme, die wir beim

Heimgange unserer lieben Entschlafenen
LrmüS k'ix,

erfahren dursten, sagen innigsten Dank
Familie Emil Jix nebst Angehörigen.

Jerlsm rsin kHotorrsrU
Anzahlung : RM . 30. bis 200 ccm, RM . 80.— bis

500 ccm, ganz gleich welcher Marke.
Abzahlung : Fn monatl. Raten bis zu 3 Jahreno. AM,
Verl. Sie unsere Aufklärungsbroschüre geg. RM. 1.50 NM

Motorrad -Finanzierungs -Reform Magdeburg,
Bretterweg 272.

Bettfedern , Daune«
kaust man nur in einem reellen Geschäft, das großen UmsaW

Ich liefere prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln oerpaÄ

netto Gewicht zu Mark0.95, 1.25, 2.50, 3.25, 4L
5.00, 6.00, 7.25. :

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfundz«!
Mk. 8.75, 12.00, 15.00, ^

Inlett , garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. vre»
Meter von 1.95 an, !

Bettücher » prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlsa»
Stück3.95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück6.75. .
Johann Kreffel , Pforzheim , Genossenschaftsstr.U

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Bettsedern.

B i r k e n f e l d.
Gesucht wird auf1. Juni ein

MWn.
das auch servieren kann.

Jakob Gengenbach»
Metzger, Bahnhofwirtschaft.

Postkarten,
Kunst- und
Blumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

E.Meeh'schen Buchhandlung.
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